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Telegraphiſche Nachrichten. 
Verſailles, 22. Juni. Dem „Journal officiel“ zufolge 
der Poſtdienſt nach allen Richtungen hin ſeit heute vollſtän⸗ 


en internationalen Aſſoziation angeordnet. 
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ig erdichtet ſeien. — Das Gerücht, daß ſich Victor Le⸗ 
e — England begeben habe, wird ebenfalls als unwahr 
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ae e 22. Juni. Der Miniſter det Innern hat die 


St. Gallen find au den Bundesrath beruhigende Nachrich⸗ 
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DBrief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 22. Juni. 

echt iſt von dem Unwohlſein, welches ihn 
Truppeneinzug betroffen hat, faſt 
— man, daß auch 
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bauten auf dem Grund⸗ 


hat 


dem parlamentatiſchen Leben des 


eingetroffen. Der letztere hat den Oberbauinſpektor Salis 
ad den Ingenieur Fraiſe als Experten abgeſandt, um über die 
attgehabte Ueberſchwemmung Bericht zu erſtatten. 
22. Juni. Der Kaiſer hat dem Miniſter v. Go⸗ 
geſuchte Demiſſion gewährt und ihm als Anerken⸗ 


heute Nachmittag hier eingetroffen und von der kgl. Familie 
"fangen worden. Der König fuhr von hier nach Schloß 
maltenborg und von dort pet Extrazug nach Fredens borg, überall 
N einer großen Volksmenge begrüßt. 


gänzlich wieder her⸗ 
Prinz Karl und der 
nprinz von Sachſen eine kurze Zeit während des Truppen» 
I gefühlt hatten. — Am Hofe begeht 
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billigt haben. Niemals aber ſoll und wird dieſe ſelbe Reglerung die Hand 
dazu bieten, eine Partei politiſch zu Achten und zu ärten, Welche kein 
anderes Ziel verfolgt, als die alten, lange begrabenen Anſprüche des Papft- 
thums neu zu beleben, und nicht allten den Ehreit der Konfeſſionen, ſondern 
auch den Kampf der geiſtlichen und weltlichen Gewalt wiederum wach zu 
rufen. Noch weniger aber als die 


pa iſche Regierung kann die Reichs⸗ 
erg einer ſolchen Uebertragung Eirchlicher Tendenzen auf das politiſche 
Gebtet Vorſchub leiſten, da die Reichsverfaſſung mit kirchlichen Dingen 


überhaupt nichts zu ſchaffen hat und daher hier nicht einmal der Vorwand 
Plaß greift, welcher in der preußiſchen Landesvertretung wenigſtens noch 
einen gewiſſen Sinn hat: die Rechte und Jaſtitutionen der katholiſchen 
Kirche vertreten und vertheidigen zu e Wie wir hören, hat des⸗ 
halb auch die Reichsregierun ereits Veranlaſſung genom⸗ 
men, die Haltung der katholiſchen Fraktion in Rom offiziell 
Jer Sprache zu bringen und dieſe Reklamation hat den Er⸗ 
olg gehabt, daß der Kardinal⸗ Staats Sekretär Antonelli 
das geſammte Auftreten der katholiſchen Fraktion in den un ⸗ 
e Ausdrücken desavouirt und gemißbilligt hat. 
ir würden es lebhaft bedauern, wenn die deutſchen Ultramontanen auch 
dieſer Rektifizirung ungeachtet auf dem bisherigen Wege beharren, oder wenn 
gar deren Protektoren in Rom die ſtärkern fein ſollten. Die deutſche Reichs⸗ 
e welche den Evolutionen der klerikalen Fraktion mit einer gewiſſen 
Zurückhaltung gegenüber geſtanden hat, dürfte ſich nicht in der Lage befin⸗ 
den, einer fortdauernden Aggreſſton gegenüber ſich auf die Defenſive zu 
beſchränken. Sie wird ſich vielmehr und zwar ſchon in der 
nächſten Zeit entſchließen müſſen, einer ferneren Aggreſſion 
auch ihrerſeits mit Aggreſſion und zwar Teihmögig nad 
Außen wie nach Innen zu begegnen, — eine Eatwickelun in Be⸗ 
16 auf welche ſich ſelbſt die ultramgntane Partei nicht verhehlen ute daß 
e ſchwerlich zu Gunſten der römiſchen Kirche ausſchlagen dürfte. War 
ſchon vor dreihundert Jahren in Deutſchland das Deutſchthum ftärker als 
das Römerthum, um wie viel mehr heute, wo Rom nicht mehr die Haupt⸗ 
ftadt der Welt, ſondern beinah die Hauptſtadt Italiens iſt, und wo die 
deutſche Kaiſerkrone nicht auf dem Haupte eines Spaniers, ſondern eines 
deutſchen Fürſten ruht. 

— Es iſt vor einiger Zeit ſchon angedeutet worden, daß 
eine Kaiferlide Verordnung bezüglich der Anrechnung der Zeit 
Franzöſiſcher Gefangenſchaft während des lezten Feld ⸗ 
zuges als Dienſtzelt bevorſtehe. Dieſelbe iſt jetzt in nachſtehender, 
vom 18. Mai c. datirten und an den Ktiegsminiſter gerichteten 
Kabinetsordre erlaſſen: 
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Vom Rhein, 19. Juni. Ueber die moraliſchen 
Folgen des Krieges ſchreibt man dem „Fr. J.“: 

Als der Krleg im verfloſſenen Jahre ſich in die Länge zog, immer größere 
Dimenfionen und einen immer graufameren Charakter annahm, wurden in 
Deuiſchland ernſte Beſorgniſſe vor der Verwilderung unſerer eigenen Soldaten 
laut, Man fürchtete, fi: möchten Sitten und Gewohnheiten annehmen, unter 
denen die bürgerliche Geſellſchaft nach ihrer Rückkehr ins deutſche Vaterland 
leiden müßte. Von dieſer Sorge find wir vollſtändig beſceit, und es iſt 
wohl am Plat, dies öffentlich zu konſtatiren. Der furchtbare Krieg hat die 
Disziplin nicht gelöſt, den rechtſchaffenen Sinn des deutſchen Mannes, feine 
Moral und gute Sitte nicht gelodt; im Gegentheil: es iſt eine von vielen 
Arbeitgebern hiute offen ausgeſprochene Thatſache, daß das gute Einvernch⸗ 
men zwischen ihnen und den Arbeitnehmern, die vor Kurzem noch die Waffen 
handpabten und jetzt wieder am Schraub ſtock oder der Hobeldank fiehen, nie 
unzwelfelhafter war, als eben jept. Vor dem Kriege waren die Strikes an 
der Tagesordnung; heut iſt kene Rede davon. Der ſtramme Dienſt für die 
heiligſte Sache des Vaterlandes hat ver delnd auf die G.ifter ewirkt und 
die Anfichten über die ſoziale Frage vielfach geklärt. Wer die Leiden dieſes 
Krieges mit durchgemacht hat, empfindet den Segen der friedlichen Arbeit 
mehr denn je. Auch nach dleſer Seite hin haben wir durch den Krieg ge 


wenne ien, 19, Juni. Wit leſen in 


litit⸗ ent an bl Shi rn 5 
ie in Prag erſcheinende „Po ellt an die Spitze ihr 
Blute 8 1 d. M.) einen Artikel, welcher das kaiſerliche 
Manifeſt an die Milttärgrenze — unbeachtend die ſchuldite 
Ehrfurcht vor der erhabenen Autorität, von welcher jener Aufruf 
au die Grenzer aufgeht, und den darin verkündeten Uebergang 
in das neue Verhältniß — einer leidenſchaftlichen Kritik unter⸗ 
wirft. Wir laſſen die Schicklichkeit einer ſolchen Auslaſſung, 
ſowie deren auf die erwähnte Maßregel ſich beziehende Angriffe 
für heute uneröttert, um lediglich den Schlußſatz des Artikels 
der „Politik“ zu wiederholen und mit den nöthigen Bemerkun⸗ 
gen zu verſehen. Er laulet: x 

„Am 7. Juni, 1 Uhr Nachmittags, überreichte der preußiſche Lega⸗ 
tionsrath Gra Haßfel d, in Auwiſenheit des Generals Schweinitz und dem 
dee) Grafen Beuft, dem Kalſer von Oeſterreich die preußiide Freund ⸗ 
ſchoftenote, welche nur in Höflicher Welſe und in anderer Form wieder · 
gab, was die deutſchen Schmerzensſchrete unverſchämt beſprachen. 
Vom 8. Juni, alſo Tags darauf, datirt das Geſetz über die partielle Auf. 
löfung der flaviſchen Milttärgrenze. Dann kam die Entſendung des Generals 
Gablenz in Miſſion nach Berlin. Sit es Zufall, oder ift es der Fluch der 
böſen That, die fort und fort nur Böſes gebären muß?“ 

Mit dieſer böſen That hat es folgendes Bewan dtnlß: Daß, 
ſtatt des bevollmächtigten Geſandten und vollen ds in deſſen 
Anweſenhelt, ein Legationsrath in ordentlicher oder außerordent⸗ 
licher Verwendung, dem Souverain eine Mittheilung überreichen 
könne, zeugt für die ſchönen Kenatniſſe der „Politik“ vom 
diplomaliſchen Verkehr. Nicht minder ſpricht dafür, daß eine 
diplematiſche Note dem Monarchen perſönlich und nicht A 
Miniſter ded Aeußern übergeben worden fein ſoll. Sodann J 
u conitatiren, daß eig Graf Hrpfeld gar nicht, alſo W in 
ordentlicher, noch in außerordentlicher 8 des berlin 
Cabinets in Wien war. Endlich wird jeder Einſichtsvolle 
| ſelbſt aus den beſtehend en freuadſchaftlichen Verhältniſſen zwi⸗ 

ſchen Oeſterceich und dem deutſchen Reiche gefolzert haben — 


und wir ſind überdies in der Lage, es auf das eniſchiedenfte zu 


ſchon gegen Ausländer einige Schwierigkeiten. 
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erklären, — daß eine Mittheilung der kaiſerlich deutſchen und 
der königlich preußiſchen Regierung, ihres Oberhauples, wie ſei⸗ 
nes Miniſteriums, über die angeblichen „Schmerzensſchrete“ der 
Deutſch⸗ Oeſterreicher überhaupt nicht hierher gemacht wurde, 
weder ſchriftlich noch mündlich, nicht officiel und nicht officiös. 
Die prager „Politik“ beſitzt, wie nachgewieſen, eine reiche Ima⸗ 
ination und ein ſeltenes GCombinationdtalent, Wie hätte fie 
Fonft erdichtete Daten, mit Angabe der Stunde, an welcher fie 
erfolgt ſein ſollen, mit dem kaiſerlichen Manifeſte über die 
„Entmilitariſirung der Grenze“ in Verbindung bringen können? 

Die „Preſſe“ ſchreibt: „Die meiſten ungariſchen Bi⸗ 
ſchöfe ſollen ſich wegen das Unfehlbarkeits⸗Dogma in 
ihren Diöcefen zu publiciren. Ja fie ſollen ſogar einer neuer⸗ 
lichen Aufforderung von Rom gegenüber eine entſchiedene ab» 
lehnende Haltung beobachten.“ — Wie das „Vaterland“ erfährt, 
ſoll der Ausgleich mit Galizien zwiſchen der Regterung 
und dem galtziſchen Abgeordnetenclub vereinbart worden fein. 
Was die Verhandlungen mit den böhmiſchen Notabilitäten bes 
trifft, ſo iſt noch kein Uebereinkommen getroffen worden, doch 
dauern ſie fort. 

Bern, 19. Juni. Die Eröffnung des ſchweizeriſchen Ge⸗ 
fandten in Berlin, daß die Schweiz im PAR dans dl Er⸗· 
werbung eines Theiles der franzöſiſchen Oſtbahn durch 
Deutſchland in Betreff der Strecke St. Louis-Baſel die ihr zu⸗ 
ſtehenden Rechte verwahre, hat das Reichskanzleramt mit der 
Berfiherung beantwortet daß Deutſchland im Falle einer Ver⸗ 
ſtändigung mit der Oſtbahn über die Erwerbung fraglicher 
Bahnſtrecke weit davon entfernt ſein werde, den Rechten zu nahe 
zu treten, welche der Schweiz der ertheilten Konzeſſion gemäß 
eier Uebrigens jet von der franzöfiſchen Regierung eine 

ittheilung über das im Frankfurter Friedensvertrage dieſes 
Bahnſtücks wegen gemachte Anerbieten noch nicht eingelangt. — 
Einer Pariſer Korreſpondenz des „Bund“ zufolge wurden wäh⸗ 
rend und unmittelbar nach den Kämpfen 80 bis 90 Schwei⸗ 
er mit den Gefangenen nach Verſailles abgeführt; die mei⸗ 
Im derſelben find Teſſiner. Unter der gegründeten VBoraus« 
den mochten, oruv' Re ee, „ e e vn 
Auf feine Verwendung konnten elne fofort, 
Verifikation der e Angaben freigegeben werden wäh 
rend das Loos derjenigen, die ſich in die Nationalgarde der 
Kommune hatten einreihen laſſen, von weiteren Unterſuchun en 
und dem Nrtheil abhängig iſt. Einige dieſer Unglücklichen ſollen 
ſich dem Wahne hingegeben haben, daß der Beweis, man ſei 
ein Fremder, zur Freilaſſung genüge, während man gerade ge⸗ 
en Fremde, welche an dem Bürgerkrieg theilgenommen haben, 
anz beſonders wenn ſie der Internationalen angehören, mit 
doppelter Strenge verfährt. 

Florenz, 17. Juni. Heute war General Bertole⸗Viale 
in der Kammer; er war bereits wieder aus Rom zurückzelehrt, 
wohin er auf Befehl des Königs Viktor Emanuel gesangen 
war, um den Papft zu feinem Jubiläum zu beglückwünſchen; 
er iſt jedoch vom Papſte nicht empfangen worden. In Folge 
deſſen herrſcht gegen dat Miniſterium eine lebhafte Mißſtim⸗ 
mung; man wirft demſelben vor, daß es durch ſeinen Rath den 
König einer Beleidigung ausgeſetzt habe, welche dieſer 
ſich hätte erſparen können. In Rom ift es übrigens nicht zu 
den befürchteten Unruhen gekommen; die von der Regierung ge⸗ 
troffenen Maßregeln waren übrigens der Ait, daß es nicht über 
den erſten Verſuch einer Ruheſtörung hinausgekommen wäre. 

Nom, 12. Juni. So eben iſt hier eine wichtige 
Abänderung des italieniſchen Straf Geſetzbuches 
in Betreffder „Diener des Kultus“ veröffentlicht worden. 
Dieſe Veroffentlichung beſtimmt, daß ein Diener des Kul⸗ 
tus, der bei der Auzübung ſeines Berufes durch eine in 
öffentlicher Verſammlung geſprochene oder verleſene Rede der 
durch anderweitig veröffentlichte Schriftſtücke die Einrichtun⸗ 

gen und Geſetze des Staates, ein kgl. Dekret oder irgend einen 
anderen Akt der öffentlichen Gewalt ausdrücklich tadelt oder durch 
eine andere öffentliche Handlung geſchmäht hat, mit Gefängniß 
bis zu 6 Monaten und einer Gelpbuße bis zu 1000 Lire beſtraft 
wird. Wenn die Rede, das Schriftſtück oder bie öffentliche Hand» 
lung, deren im vorigen Artikel gedacht iſt, darauf abzielen, Un⸗ 
gehorſam gegen die Staatsgeſetze oder die Akte der öffentlichen 
Gewalt hervorzurufen, fo wird die Strafe in Gefängniß von 
ſechs Monaten bis zu zwei Jahren und in einer Geldbuße von 
von 1000 bis 2000 Lite beſtehen. Folgen auf die Aufreizung 
Ruheſtörungen oder ein Aufſtand, ſo ſoll der Urheber menn er 
nicht Mitſchuldiger dabei iſt, mit Gefängniß von zwei bis fünf 
Jabren und einer Geldbuße von 2000 bis 3000 Lire belegt werden. 
Jede andere Handlung, welche nach den Strafgeſezen oder dem 
Preßgeſeze ein Verschulden in ſich ſchließt, wird, wenn fie vom 
einem Diener des Kultus in Ausübung ſeines Berufes begangen 
worden worden ift, mit den daſelbſt angedrohten Strafen geahn⸗ 
det werden unter Ausſchluß dez in den bezüglichen Gejepen be⸗ 
ſtimmten Strafmintmums. (Köln. 3.) 2 
—— London, 2 r Der Beſuch 55 RA 
adimir in Woolw and en eſchrankungen 
8510 * Von einer millläriſhen 
Behörde der anderen überwieſen, gelangte das Geſuch um Zulaß 
des Prinzen zum Arſenal auf weitem Umwege endlich an das 


Andere nah 


Fonds erfolgt. 


auswärtige Amt, das ſofort die nöthigen Schritte that. Die 
„Army und Navy Gaz.“ demerkt bei Gelegenheit dieſes Vor 
falles: „Wir hören aus guter Quelle, daß eine Verfügung ge⸗ 
troffen worden iſt, welche dazu führen wird, daß briti ſchen 
Offizieren die Thüren deutſcher Werfte und Arſe⸗ 
nale gefäloffen werden. Als Grund für dieſe Einſchränkung 
der überall beſtehenden Regeln wird dem Vernehmen nach die 
Art und Weiſe bezeichnet, wie das allgemeine Verbot bei einigen 
deutſchen Offizieren hier gehandhabt wurde. Wenn die Sache 
fa fo verhält, jo muß irgendwo ein Mißverſtändniß zu Grunde 
liegen.“ 

In einer Betrachtung über die Verhältniſſe in der öſter · 
reichiſch ungariſchen Monarchie faßt die „Saturday Review“ na⸗ 
mentlich auch die Stellung des deutſchen Reichskanz⸗ 
lers den Deutſchen Oeſterreichs gegenüber ind Auge. 
„Die Review“ ſpricht dabei den Fürſten Bismarck zuverſichtlich 
von den ihm oft zugeſchriebenen Gelüften auf die deutſchen Pro⸗ 
vinzen Oeſterreichs frei, immer vorausgeſetzt, daß die öſterreichi⸗ 
ſche Regierung fich dauernd in die durch Sadowa geſchaffene 
Veränderung der Dinge finde. Dabei wird übrigens den Cze⸗ 
chen mit einem Hinweis auf Schleswig der Wink ertheilt, nicht 
den Verſuch zu machen, die Deutſchen, obſchon fie in der Min- 
derheit ſeten, zu unterdrücken, weil ſonſt leicht in Deutſchland 
eine Bewegung ausbrechen könnte die dem Slaventhum um ſo 


inderheit 


8 3 werden würde, als daſſelbe nicht die A end 


efite, die thatſächliche Herrſchaft über die deutſche 
zu erlangen. 

11 Petersburg, 17. Juni. Nach Abſicht des Juſtiz⸗ 
miniſters ſoll mit dem Beginn des Jahres 1872 der Verſuch 
mit Einführung der Schwurgerichte nach dem in England 


und Preußen üblichen Syſtem vorerſt in Petersburg gemacht 


werden. Majeſtätsbeleidigungen und politiſche Vergehen ge⸗ 
hören nicht vor das Forum der Geſchworenengerichte, ſo wie 
auch politiſch kompromittirte Perſonen, wenn fie auch die ſonſtige 
Ouallfikation beſitzen, nie zu Geſchworenen zugelaſſen werden 
dürfen. Auch find Beamte oder ſonſt Perſonen von irgend 
direkter Abhängigkeit als Geſchworene nicht wählbar. Leh er 
an öffentlichen Anſtalten gelten als Beamte auch dann, wenn 
ihre Beſoldung nicht aus Staatskaſſen, ſondern, wie ed hier bei 
vielen Anſtalten der Fall iſt, aus Fundationen oder beſondern 
Sonach find gerade die Kreiſe der größern In⸗ 
telligenz der Wahl zu Geſchworenen entzogen, und man iſt neu⸗ 
ierig, wie und wo man das für die Konſtituirung der Ge⸗ 
4 er nöthige Material beſchaffen wird, da die erfor 
derliche Anzahl der Geſchworenen eine ziemlich 7 5 ſein wird 
und eine und dieſelbe Perſon innerhalb vier Jahren nur ein⸗ 
mal zu Sitzungen herangezogen werden darf. — Unſere Stadt, 
die beiläufig bemerkt, nach der letzten Zählung 548,954 Einw. 
ählt, iſt jet bereits in ihre Sommerſaiſon eingerückt, das 
beit, das geſellige Leben und der höhere Verkehr haben auf⸗ 
gehört und was geblieben iſt und den Koloß noch in Bewegung 


erhält zeigt überall, daß es eben nur dem Ge ehe der othe 

J. ebene. uf en gu cinem keinen Wrrguertenfteite 
zwiſchen dem päpſtlichen Legaten Mfge. Francht, deſſen Miſflon noch immer 
nicht vollendet iſt, und den Vertretern Englands und Rußlands gekommen. 
Mfgr. Brandt möchte ſich nämlich an der Gratulatlonscour bet dem Groß⸗ 
beren (beſſen Geburtsfeier bevorſteht) bethelligen, beanfprucht jedoch unter 
Berufung auf die Kongreßakte den Vorteitt vor allen weltlich n Rıpräfen- 
tanten. Die Vertreter Englands und Rußlands befireiten jedoch dem Mon- 
ſignore den Charakter eines apoſto iſchen Nuntius und dies nicht mit Uns 


Börſen⸗Celegramme. 
Wezphort, den 21. Junl. Goldagto 125 1882. Bonds 1128. 
Derlin, den 22. Juni 1871. (Telegr. Agentur.) 


g Net. v. 41. Not. v. 21 
ten „ %] Sade. F St — 70000 
A 74; | 74 * * N 

oggen feſter, N ondsbörſe: Schluß feſter 
Junt- Juli 50 50 ee! e. n 91100 100 
er ri re 50 514 Märk.-Poſ. St.⸗Aktien 36 36 
Sept.Ok tbr. 51 dl} | Pr. Staatsſchuldſcheine 83 83 
AD feſter, Poſ. neue 4% Pfandbr. 678 87 
. 26 264 | Poſener Rentenbriefe 881 89 
Sept.⸗Olt. 26 264 | Franzoſen 2304| 233 
Bpir matt, mbarden . 954] 95 
Suni-Juli . . 16 28 17.—| 1869er Looſe 81 81 
Juli-⸗ Aug. 16 29 17 Italiener 5 55 
Auguſt⸗ Sept. 17. 6017. 7] Amerikaner 97 97 
9 Türken 4 44 
F unt 5. 100 KI. 454 7 1 4 Rumänter 43 4 
Kanalliſte für Roggen — — 5 ER. 5 554 
Rawalltfte für Spiritus — che B ten 804 805 
teten, den 22, Juni 1871. (Telegr. Agentur.) 
Net. v. 21. „Not. v. 21 
Wetten flau, Nu 5 
Jus Jul. 76 761 . 4 21 246 
Sept. Okt. Nn eh. 254 | 25} 
Noggen matt, bepht. 7 5 
San. 409 f | 49 an ee Io 16h 1075 
Juli -Auguſt 50 50 Aug-Septbr. . . 17 17 
Sevthr ⸗Ditbe. 51 | 51 Septbr.-Oktbre. . 174 | 17 


Breslau, 22 Juni Noch immer fehlen authentiſche Nachrichten ü 
die Emiſſion der franzöſiſchen Anleihe, wodurch 0 La Prag 
ihre abwarten de Stellung beizubehalten. In Folge deſſen war auch beute 
bei allfeitiger Geſchäftsunluſt eine matte Stimmung vorherrſchend, unter 
welcher die Kurſe zu leiden halten, fo daß die Spekulatſonspaptere kleine 
l zu erleiden batten. Deſterreich. Kreditaktien 157-J-f bez. 
ombarden 95 dez. Die vor wöchentlichen koloſſalen Mehr Einnahmen wer ⸗ 
den durch die Nachrichten über Birkehrförungen auf der Brenner Bahn 
paralifirt. Rumänfer ſehr matt, pr. Caſſa 463-465 bez u. Br., pr. ult. 
483-453 bez. Die Nähe des Bahlungstermins für den Jult- Coupon erzeugt 
neuerdings allſeitige Unruhe und Verſtimmung. Wir doffen und erwarten 
daß die rumäniſche Regierung nach Bewilligung des Anleigegeſetzes ſchleu⸗ 
nigft die ſchwebenden Verhandlungen mit Dr. Strousberg zu Ende fuhrt 
— 1 — FR — — Dis konto, Bank 1111 
„Breslauer Wechsler ⸗ ez. Der uß de . 
ſchäftslos, aber verhältnizmäßig Ir x e 
1 Schlußkurſe.] Oeſterreſch. Looſe 1860 —. do. do. 1864 —. Bres⸗ 
bc bau- Aktien - Geſellſchaft —. Bresl. Diskontobank at G. Säle 
5 ant 121 B. Oeſterreichiſche Kredit⸗Bankaktien 157 B. Oberſchleſ. 
B. de. 1. Sir K d. den . e S Sn 
„ do. do. ” e Oder 
do. St.-Brioritäten 1004 8. re bs do. v8 


fesche . eibulg- Nrelb. —. i 
— 975 3.13. = 4 ar — — Hu B. to. Lit. B. 169 B. Wmeri- 


führt. (Br. 3.) 


recht, da er ja doch nur als Spestal-Bollmagptsträger in beſonderer Miſ⸗ 
ſton auftritt. Hoffentlich wird darob kein Blut fließen. 


— . 
Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 23. Juni. 


— Der pariſer Korreſpondent des „Czas“ macht über 
Dombrowökl und die gegenwärtige Lage der polniſchen Emigra · 
tion in Frankreich folgende Mittheilung: 

Der Gmeral Dombrowskt war der Kommune ſchon ſeit längerer Zeit 
verdächtig geweſen und fis hatte ibn deshalb mit einer Schaar von Spio⸗ 
nen umgeben, die alle feine Aeußerungen und Schritte überwachten. Dem 
General war dieſe Sage zöchſt peinlich und veranlaßte ihn, ſchon am 10. 
Mal feine Entlafjung einzureichen, die aber von der Kommune nicht ange⸗ 
nommen wurde Seine Landsleute beten nun ihre ganze Uederredungskunſt 
auf, ihn zu bestimmen, heimlich die Flucht zu ergreifen, und verſchafften 
ihm auch das nöthige Reiſegeld dazu; er wies aber das Uinerbieten ent 
ſchieden zurück, well er es für unehrenhaft hielt, feine Kameraden im Augen ⸗ 
bliche der größten Gefahr im Stiche zu laffen, um fein Beben zu retten. 
Leider hat dieſe unheilvolle Verblendung der Emigration ſchwere Verfol · 
gung zugezogen. Schon der Krieg mit Preußen datte das Band der Sym⸗ 
pathie, das uns an Ir inkreich kuüpfte, ftark gelockert, durch die letzten pa; 
riſer Ereigniſſe IR das Band gänziſch zerriſſen worden. Dies iſt nicht blos 
meine perſönliche Anſicht, faſt jeder dier anſaßige Pole ſagt daſſelbe und 
jeder denkt nur daran, Frankkeich fo ſchnell als möglich zu virlaſſen Die 
polniſche Emigration iR moralif in Frankreich ruiniet und dat hier keine 
bleibende Stätte. Dies iſt eine Thatſache von weitreichender Bedeutung. 


— Die Maigänge der Mittelſchule und des Friedrich Wihelms⸗ 
Gymnaſtams haben vorgestern und geſtern trotz ungünſtiger Witterung ſtatt⸗ 
gefunden. Am Mittwoch früh zogen etwa 900 Schüler und Schtlerlanen 
der Mittelſchule unter Leitung ihrer Lehrer und Lehrerinnen bei anfänglich 
ſchöner Witterung nach em Eichwalde mit wehenden Fahnen hinaus, von 
einem Mufifcorps bis zur Hälfte des Weges begleitet. Im Walde wurden 
auf dem großen freien Platze die üblichen Spiele veranſtaltet. Nachmittags 
begann es unter Geroltter zu regnen; doch wurde die allgemeine Heiterkeit 
und der Frohſian der Kinder dadurch nicht getrabt, nut viele der meistens 
leicht gekleideten Madchen wurden von den Ihrigen mit Dloſchten und 
anderem Fahrwerk ſchon frühzeitig nach Haufe gefahren. Nach dem Auf ; 
hören des Regen entwickelte ſich ſpater noch ein recht angenehmes Wetter. 
Um 7½ Uhr erſchten alsdann wieder das Mufikcorps aus der Stadt und 
wurde nun unter den Klängen der Muſik von den Lehrern und Schülern, 
ſowie deren zaplreich erſchienenen Angehdeigen der Rückweg angetreten. — 
Die Schuler ds Sriedrich- Wilhelms. Gymnaſtums wanderten unter Leitung 
ihrer Lehrer geſtern früh dei trübem Himmel nach Kobylepole hinaus. 
Schon um 9 Ur Vormittags entlud fi ein gewaltiger Gewitterregen. — 
Die Schuler und Schülerinnen der Biehlkeſchen Privat Lehranſtalt hielten 
vorgeſtern gleichfalls idr Fräglingsſeſt, und zwar im Viktorſapark ab. 


gend zog, erinnert an den, welcher vor 23 Jahren (am 18. Juni 1848) die 


diesmal unſere Stadt nicht mit ſeiner ganzen Wucht, 

Richtung mehr ſeitwärts von hier. In unſerer Stadt bei 
auf das Biſchädteen von Dächern, Zerträmmern von 
Umbrechen von 


brücke, an der 6. und 4. 
ten und den 


Knopf aus Feperland. Vielen Schaden hat das Unwetter auch auf d . 
dern, wo es nicht gehagelt hat, angerichtet, indem der 8 de he 
knickte. In Niewiesczyn, woſelbft Jahrmarkt war, wurden durch den Sturm 


| ſämmtliche Buden in einem Augenblicke umgerifjen und die zum Verkauf 


ausliegenden Waaren durch die Luft, manche auf Nimmerwiederſehen, ent: 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Getreidemarkt. Wetter 


55 
odling Orleans 81, mibdling amerikaniſche 8 , fai 
mibdlieg fate Dholleraß Gf, good middling 1 Oh Bngal d, Yun 
fair Domra 73, god fair Domra 75, Pernam 88, Smyrna 7, 4g tiſche 8. 
Amſterdam, 22. Juni, Nachmittags 4 Ur 30 Minuten. eee 
Marti (Schlußbericht). Roggen pe. Oktober 2053. — Wetter ſchoͤn. 
„ 21. Juni Nachmittags 2 Ur 30 Minuten 


Antwerpen 1 1 Se. 
treiber Markt geſchäftslos. Petroltum Markt. (Schlußbericht). Raf- 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Frankfurt a. N., 21. Junt, Abends. j@riekien, Segte tat.] 
Amsritaner 96}. Kreditatiien 2774. Staatsbahn 403%, 1860er Looſe 81; 
Lombarben 16/4}, Galizier 240, Nordweſtbahn 198. Matt. 4 
Fraukfurt a. N., 22. Juni, Nach mittags 2 ihr 30 Minat 
Still. Deſterreich. deutſche Bankaktien 91, Oder ei — 
Looſe 83, Eentral-Bacific 83. 5 ä 
tg * der Börfe: Krebitaktien 2764, Staatsbahn 40 , Lom ⸗ 
(Schlußkurſe.) 6 proz. Betrein. Gt.-Aul. pro 1882 963. — 
N ap nr u Dh en le 40 1880er 
. 1864er Looſe —. arden 168. 
8 Bühmifionel 70). a nnd. 
amburg, 21. Junt, Nachmittags. Matt. Raab-Grazer Looſe 82 
Wien, 22. Zuni, Nachmittags. (Schlußkurſe.) Beh. Er 
Silber Rente 69, 20 Kredikaktien 290, 30, St.-Eiſenb.⸗Aktien · Gert 
e ee ee e 
0 e 17 j r Looſe Lomd. j 31 
Looſe 126, 75, Napoleonsd ot 90 85}. Eifend. 176 00, 1864r 
Wien, 22. Juni, Abends. Abendbörſe. 
Staatsbahn 422, 50, 1860er Looſe 99, 80, 
260, 25, Sombarden 176, 00, Napoleons 9, 


Kreditaktien 290 20 
1864er Looſe 126, 75, 5 
585. Kuhle Galtzier 


Bromberg, 21. Juni. Der Orkan welcher ſich am Montag Nach⸗ 
mittag plößzlich 1265 und mit großer Heftigkeit über unſere Stadt und Ge⸗ 


am Markte ſtehende Kirche der beiden Thurme beraubte. Zum Glück traf er 
ſondern nahm ſeine 

ränkte er ſich nur 
enfterſcheiben und 
zumen in den Gärten ze., dagegen find die Verwüftungen 
der Bäume an der Schleuſenpromenade bedeutend. Die älteſten und ſtärkſten 
derſelben find ausgeriſſen ober umgebrochen worden, namentlich an der Bang. 
Schleuſe. Biele Bäume ſlelen fo, daß fie die Paſ⸗ 
ſage hinderten oder ſchlugen quer in den Kanal und hemmten die Schiff⸗ 
fahrt. Auf feinem weiteren Zuge nach Rorden ſollen die Verheerungen ſowohl 


ha t chiehenften Drtic Aber. 
L ITEM em benachbarten Langenau riß der Orkan die 
cheune des Wirths Schröder um und tödtete hierbei den Treiberjungen 


Staats- und Volks wirthſchaſt. 


Königsberg. Gegenwärtig find hier fo ungeheure Petre kde, 
maffen, namentlich durch die großartige Ginfäßrung des G aus · 
Rußland, angeſammelt, daß ſämmtliche Speicher damit jetzt bereits vollftändig 
überfällt find, und Speicher in Anſpruch genommen wurden, die lange nicht 
zu Getreidelagerungen dienten. 


Seeniſgtes. 

Leipzig, 22. Juni. (Tel.) — dem heute Morgen bei Mackwiß 
verunglückten Eiſenbahnzuge befand fi) ein Bataillon des 34. Ju⸗ 
fanterier Regiments. Die Angaben bezüglich der Anzahl der Todten vartiren 
zwiſchen 15 und 23; verwundet wurden 42 Mann, darunter ein Offizier; 
der Zugführer iſt todt. g 

* Die weimariſchen Künſtlerkreiſe haben in dieſen Tagen einen 
ſchmerzlichen Verluſt durch das am 17. d. erfolgte Hinſcheiden des Breiherrn 
Hugs v. Blomberg erlitten, eines als Maler wie als Dichter hochbegabten 
Mannes von ernfleftem Streben. 

Natator, der Froſch-Maun, fo nennt ſich ein Schwimm 
känſtler, welcher lezt! Woche durch tauſende von Zetteln das Publikum Lon“ 
dons einlud, dem Schauſpel eines Sprunges in die Themſe vom ‚mitteifien | = 
Bogen der London⸗Bridge herab anzumohnen. Tauſende folgten der Eim | 
ladung und füllten die ohnedles fo frequente London B:üde nebft ihrer 
Nachbarſchaft fo kompakt an, daß der Verkehr ins Stocken gerieth. / 
wollte kein „Natator“ Rh zeigen als plötzlich ein Wagen auf der Beh 2 
delt, dem ein junger Mann im Palstot entſtieg, es war der Held des Ta - 
tes „The Man- frog“ wie er fig nennt. Schon hatte er den Paletot ab» 
geworfen und ſtand auf der Brüflung der London Bridge bereit, den ge“ 
wagten Sprung zu thun, der in ſo vielen londoner Myſterlen-Nomanen, 1 I 
ſelbſt in Theaterſiacken eine Rolle fpielt, als dis raude Jauſt eines Poliet - 
Konſtablers den Natater am Genick faßte und unter dem Zoben der I enge 
ins Polizeigefängniß ſchleppte. In Ermangelung eines anderen 4 5 
grundes deſchuldigte man ihm eines Selbzmordverſuchs und er mußte 
io. St. Kaution für die Unterlaſſung fernerer Themſeſprünge hinterlegen. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 


Augekemmene Fremde vom 23. Juni. 


MILIUE MOTRL DE DRESDE. Rittergutsbeſ. Baarth aus Cereckwict 
Oberamtmann Meyen aus Potsdam, Hof-Rammerrath von Leußzky, 
Berlin, Pem.-Lieut. v. Winzigerode und Frau und Lieut. Wolff aus Poln.“ 
Liſfa, Frau Schindowska aus Niepruſzewe, Babritbefiger Richter . Berlin 
5 sur eg 1 —.— olad, eg und Bernbal 

erlin, und Mathuſſius aus Breslau, Lanzen 
9 Eabara aus Stettin. W 
„ HOTEL DE HOME. Die Rittergutäbef. d aut 
Marwitz, Graf Zoltowski aus Niechanew, tee ihufiraih Bela Zins 
feld aus Mur.-⸗Goslin, die Kaufl Bayer aus Dresden Haupt a. Walden 
burg, Muller und Richter aus Leipzig, Leſſer aus Berlin, Manaſſe auß 
Steltin, Friske aus Hamburg. 

HOTEL DE BERLIM, Die Rittergutsbeſ. von Diembowskt aus Mu 
dntecz, Nehring und Frau aus Sokolnik und Jaucentk aus Nagrabowiet / 
Gutsbeſ. Schwandis und Landeeteth Reich aus Odornik, Hauptm. a. D. 
Ronnenberg und Pofibeamter Günther aus Bromberg, die Kaufl. Salomoß 
aus Ehodzteien, Studzinski aus Mur.-Goslin. ; 

STERNS HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergute beſitzer v. Drm eil 
aus Starkowice, von Sulerzyckt und Frau aus Chomigca, k. k. Kammes 
herr Graf Gorzenski⸗Oftrorog aus Smitlowe, Prem.⸗Lleut. Franke und 
die Lleut. Schulz und von Rzyskt aus Frankreich. 

ORHMIOS Bor EI DE Liane. Die Mittergutsbei. v. Nubuk 
aus Plewisk, von Gutowskt mebft Tochter aus Odrow az, Opitz aus Lome® | 
en, ‚Bort Nang, aus Mamic i. die Kaufl. Grüner aus Gottinge“, j 


SCHWARZER ADLER. Die Ritterguts be Ble 
nik, Gaenge nebſt Tochter aus Wegierkt, — l uf 
kowo, Reſewskl aus Sodieſternte, Schwabe und Frau aus Lowencin, 
Obſewstt aus Murzynowo, Storzewst: ans Schrimm, Lehmann aus DH — 
gromi:e, Oberamtmann Brig und Gouvernante Frl. Schenk aus Riemit 
towo, Superintendent Heincig aus Bain, Thi rarzt Ein de ned To 


— 85 Wagenbauer Seiffert aus Reichendach u. Landwirth Vogel 


finistes, Type weiß, loto 50% bz. u. B 2 
1 h „ u. B., pr. Junt 50 B A 
pr. Grptember 50% B., pr. Geptember-Degember 534 . At. 7 
10 yes, 22. Juni. Produktenmarkt. Rübol rupi 7 

1 0 m. Juli 120, 60, pr. September⸗Dezember 123, 50. Heek 7117 
pr. Juni 81, 00, pr. Juli. Auguſt 81, 00, pr. September⸗Dezember 82, 
Spiritus pr. Juni 80, 50. — Wetter veränderlich. 


Berlin, 22. Junl. Die Marktpreiſe des Kart y 
10,000%/, (100 L. 0 offel-Spirttn 
gem a om 9. 4 100 ) frei dier Ins Haus geliefert, waren auf DW 


17. Juni 1871 17 At. 12 Sgr. 
am or 

WETTE 14 Sgr. i 
2 . 17 Rt. 12—1 "Ser. Ba 


20 P 17 Rt. 12 10 Sgr. 
Die Aelteſten der Kaufmannschaft von Berlin. 


——— ——⏑ꝑ — ͤ ł! 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


"T Barometer 285 
Datum. | Stunde, ker Sie. Therm. | Wind. Wolkenform. 
— 


22. Juni Nacm 2 27° 917 | 2197| 


2. unde. 10 27° 10 09 58 815 — 
20. [Morge. | 27. 10“, 8 4 Hl 82 eib . ä 


) Vormittags 9 U 
Regenmenge: 26,9 Barifee Fr Quadratfuß 


Waſſerſtand der Wartbe, * 


Bofen, am 22. Junt 1871, Wormittags 8 Uhr, 2 Buß 11 Bel. aue 
* 5 2 . . 0 3 „11 5 1 
ee A ee Indi 
London, 21. Junt, Nachmittags 4 Uhr. ei 
Aenſols 924. Stal., ö prog. Rente 67. Turtiſo a 
Anleihe de 1805 463. 6 proz. Verein. St. pr. 1882803 141. — 
1 Ba 1 
weis aarvorrath 26 408,277, (Zunahme 483 di 
Rotenumlauf 23,545,530 Ne e 1318 N 
(Zunadme 1088050 fl. e 170,030), Notenreſerve 18 106, u 
15 * 
vag u 0 . Nachm. 3 Uhr. Hochſter Kurs der Rente 52, 90% der 
ußkurſe) 3proz. Rente 52, 15. Anleihe * 
e bn d Be dag en o | 
1 wi lien 858, 75. do. Rorbweftbahn 440, 00. Lon b Eiſenbe „allet 
ar 1869 272 50 eg Türten de 1865 47, 00. . ‚ma 
nn ungeſt.) 103, ond 
italten. Rente 57, 55, Et ed ah 868, © e 3 7 155 
Niueſte Anleihe mit 90 Centimes Prämie gehandelt. e 
Newport, 21. Jun Abends e Age. Schlußkerſt.) dect Wolf | Mei 
r 12} Meike auf Bonbon in We 11 * 
e e e bee t ee e 
65. 30 C. . 1 „ al | 
4 A in Rewpork 258, bo. bo. Ph va 
— — . * 


